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Montag, 10. März 2025

Stadt undKanton Zürich

NeueZehntenscheunebegeistert
HistorischesGebäude ist bereit für Zukunft: Dietiker Bevölkerung hat Eröffnung ihrer Zehntenscheune gefeiert.

Oliver Graf

Lange wurde geplant und ge-
baut – nun war derMoment ge-
kommen: Viele Dietikerinnen
undDietikerwolltenendlich se-
hen,was ausder altenZehnten-
scheune geworden ist. Als die
städtische Kulturbeauftragte
Irene Brioschi am Samstag um
11Uhrvon innendasgrossehöl-
zerneScheunentoröffnete,war-
tetendavorbereits rundhundert
neugierige Besucherinnen und
Besucher. «Wir wurden richtig-
gehend überrannt», sagte Brio-
schi.

DochdaswarkeinProblem–
im Gegenteil. Die Zehnten-
scheunepräsentiert sich jetzt ge-
nau so, wie es die Verantwortli-
chen bereits bei der Abstim-
mung zumUmbau versprochen
hattenundwie es sich schonbei
einer Vorbesichtigung gezeigt
hatte: als «Haus der Bevölke-
rung»und«festlicheScheune».
Undsiebietet ausreichendPlatz.

Der hohe Saal im Oberge-
schoss fasst rund 120 Stühle für
Veranstaltungenund80Sitzplät-
ze bei Banketten. Das Foyer im
Erdgeschoss mit seiner langen
Thekebewährte sichamTagder

offenenTüramSamstagebenso
wiebereits amFreitagbeiderof-
fiziellenEinweihungmitVertre-
tern aus Politik, Verwaltung so-
wie den beteiligten Architekten
undDenkmalpflegern.

EinspontanesGedicht
zurEröffnung
Die anwesenden Dietikerinnen
und Dietiker äusserten sich bei
der Besichtigung durchweg
positiv zum Projekt «Kronju-
wel» des Basler Büros Buol &
ZündArchitekten. EinWort fiel
dabei immerwieder – kurz, aber
treffend:«Schön».Ob imFoyer,
oben imSaaloderauchdraussen
vorundhinterdemhistorischen
Gebäude imaltenDorfzentrum
– die Begeisterungwar spürbar.

EineBesucherin brachte so-
gar ein eigenesGedichtmit und
befestigte es am Scheunentor.
Darin hiess es: Heute sei die
ganze Sach’, vorzüglich unter
Fach und Dach. Am Ende wür-
digte siedieZehntenscheune in
einer poetischen Hommage:
«Jä, ich meines ohni Hehl – Si
isch es festlechs Kronjuwel.»

AuchanderEröffnungsfeier
amFreitagwardieFreudegross.
Bauvorstand Anton Kiwic (SP)

sprach von «Dank und Stolz».
Es sei einProjekt erfolgreichab-
geschlossenworden,dasder ge-
samten Stadt zugutekomme.
Stadtpräsident Roger Bach-
mann (SVP) betonte, dass die
Zehntenscheunemit ihrerGrös-
se genaudie richtigeErgänzung
zwischen Stadtkeller und Gleis

21 sei.Under zeigte sicherfreut,
«dieses wunderschöne Gebäu-
demit seinemSaal nun feierlich
eröffnen zu können».

TrotzBegeisterung –der
Test steht erstnochbevor
Kiwic wies jedoch auch darauf
hin, dass der eigentliche Test

erst noch bevorstehe. Das
«Haus der Bevölkerung» sei
nun fertiggestellt – jetzt liege es
andenDietikerinnenundDieti-
kern, esmitLebenzu füllenund
aktiv zu nutzen.

Die Zehntenscheune steht
für Veranstaltungen, Ausstel-
lungen, Vereinsanlässe und pri-

vate Feiern zur Verfügung und
kann für Termine ab dem
1. Juni 2025 gebucht werden.
Die Stadt hat in der vergange-
nenWoche ein neues digitales
Reservationssystem auf ihrer
Website aufgeschaltet, das
schrittweise auf weitere städti-
sche Angebote ausgeweitet
werden soll.

Der reguläre Miettarif be-
trägt 900 Franken pro Tag und
Reservation, wie auf der Web-
site angegeben ist.DietikerVer-
eineundEinwohnendeprofitie-
ren von einer Ermässigung von
50Prozent.

Die Ursprünge der Zehn-
tenscheune reichen bis ins Jahr
1600 zurück, ihre heutige Form
erhielt sie im Jahr 1757. Sie ist
Teil des historischen Ensemb-
les im alten Dorfzentrum von
Dietikon, das die Stadt gezielt
aufwertet. Im Kronenareal
wurden bereits mehrere histo-
rische Liegenschaften saniert
oder befinden sich in der Pla-
nungsphase. Auch die Umge-
bung soll neu gestaltet werden
– unter anderem mit einem
Brunnen und einer Pergola, die
den Platz zusätzlich aufwerten
sollen.

Nicht nur im grossen Saal, sondern auch im Foyer lässt es sich feiern: Die Gruppe Schäbyschigg sorgte
am Freitagabend für Stimmung. Bild: Oliver Graf

RolfWegmüller:Opfer
vonHundeentführern
Von Schlierens alt Gemeinderat fordertenKriminelle
eineMillion Franken Lösegeld.

AmMontagabendmeldete sich
Rolf Wegmüller, langjähriger
Gemeinderat aus Schlieren, bei
der Kantonspolizei und teilte
mit, dass seinebeidenBolonkas
aus seiner Wohnung gestohlen
worden seien. In der Wohnung
fand er ein Erpresserschreiben,
in welchem eine Million Fran-
ken fürdieFreilassungderHun-
de gefordert wurde.

Wie TeleZüri berichtet,
soll die Entführung von langer
Hand geplant worden sein. Der
mutmassliche Entführer er-
schlich sich das Vertrauen des
Opfers, indemer ihmvorspielte,
an ihm als Partner interessiert
zu sein.

Die intensiv geführten Er-
mittlungen der Kantonspolizei

Zürich und der Staatsanwalt-
schaft Zürich-Limmat führten
am Flughafen Zürich schliess-
lich zur Verhaftung des 30-jäh-
rigenNorwegers, der geradedas
Land verlassen wollte. Die wei-
terenSpuren führtendieErmitt-
ler nach Polen. Ein dort leben-
der 38-Jähriger war wohl an der
EntführungderHundebeteiligt.
Der Mann wurde verhaftet und
die beiden Hunde in Sicherheit
gebracht.

Der30-jährigeNorwegerbe-
findet sich aktuell in Untersu-
chungshaft. Das Opfer ist ein-
fach nur glücklich, dass seine
Hundewiederdasind.Dasser so
betrogen wurde, schmerzt ihn,
aberHauptsache, seinenLieblin-
gen ist nichts passiert. (has)

Rolf Wegmüller mit
seinen zwei Hunden
im April 2019
in Schlieren.
Bild: Archiv

Flugzeuge,AKWundAstronauten:
SowardieFasnacht inUrdorf
Unter demMotto «Wasserwält» feierte die «Clique Schäflibach» eine sagenhafte Fasnacht.

ChristianMurer

Die heiss ersehnte «Fünfte Jah-
reszeit»brachamSamstagnach-
mittag für die Urdorfer Fas-
nachtsclique Schäflibach aus.
Was im Jahre 1964 schlicht und
bescheiden anfing, hat sich in
den 61 Jahren zu einer Fas-
nachts-Wunderwelt entwickelt.
Urdorfs Fasnacht ist legendär –
und dies über die Landesgren-
zen hinaus. Die Begeisterung
zeigte sich bei der diesjährigen
Ausgabe erneut. Halb Urdorf
war amWochenendewegendes
Anlasses auf den Beinen.

Der Wagen der Schirmher-
ren zum Thema «Wasserwält»
machte den Auftakt der zwei-
stündigen kunterbunten Fas-
nachtsschlange. Ganze zehn
Guggensorgten fürdenmusika-
lischen Schwung. Kreativ ka-
mendieWagenmit verschiede-
nenMottosdaher, etwa «Mond-
tourismus», «Atomkraft Jein
danke» oder «Des Teufels
Gsind». Unter dem Motto
«Schachmatt» bildete die Gug-
genmusik Notentschalper aus
Wallisellen den Abschluss des
Fasnachtsumzuges. Ruedi
Schweizer kommentierte auf
dem Gästewagen das Gesche-
henmit seinemunverkennbaren
Basler Dialekt.

Tourdurchverschiedene
Kantone
«Angefangen hat die Urdorfer
FasnachtMitte Januarmitder In-
thronisation des neuen Schirm-
herrn Dominic ‹Zuckerbeck›
Stutz», sagte Zeremonienmeis-

terDaniel Leutwiler.DieClique
Schäflibachhabezudemzahlrei-
che Umzüge besucht wie bei-
spielsweise imThurgau, imAar-
gau, in St.Gallen und in Luzern.
«Dabei war das absolute High-
light fürmichderUmzug inSur-
seemit gegen30’000Besuche-
rinnen undBesuchern.»

Und inUrdorf?«Höhepunk-
te waren für mich der sensatio-

nelle Umzug am Samstagnach-
mittagbeiBilderbuchwettermit
1600 Teilnehmern sowie der
Maskenball am Abend in der
proppenvollen Zentrumshalle
mit der fünfköpfigenPartyband
Die Blaumeisen und mit den
Guggen», sagte Leutwiler. Eine
langjährigeTeilnehmerin sahes
ähnlich: «Es war für mich ein
überausglanzvoller, feuchtfröh-

licher und stimmiger Party-
abend.Vor allemvonden tollen
Maskenwar ich beeindruckt.»

Der Narrengottesdienst am
Sonntagmorgen, das Konzert
desMusikvereinsHarmonieUr-
dorf sowie am Nachmittag der
Kindermaskenball mit Kinder-
schminken sowie mit der Live-
Band «Wirbelwind» bildeten
denAbschluss der Fasnacht.

Viele verschiedene Flugzeuge waren an der Fasnacht in Urdorf zu bestaunen. Bild: Claudio Thoma


